
▲ PF
o

\

ö . V % ® *

•  O-K V, ^ * 'ö' ^ ^

#
:Ji

-Jfc
#

•«

' * O * '« « ■< •• ',
^  o. ^ ^ ^

^  ̂ i>"^ ^

# ^

V ♦*

"j"' ®
^  --•  T '

•?

r

-r .

-T
\

^  •.® .
® @.

■  ̂ ® "o %) ®
c ^ rc^ ^ o

O ^  'S A
^  ̂ @" o® @ @

® 0 ® .
o ©
0

DINGBATS



Inhalt

Inhalt.

'Voiwort.

Berichte aus den Fa.chs'chaften.

A b s ch I uß p le n n m.
„AK Rahmenprüfungsorcln.ung.
Stellungnahme.der ZAPF^_^
Schriftwechsel hierzu

lt., AK Ausiänderinnenfeindlichkeit.

/Beruf des Physike/s_
%•' Kleinstein

VeTkehr{t).
Verkehrsmittel Fahrrad.

■ AK' ErstSemest..GfIün.en_

.1A PS '
"Promotion für. FH-.-Xbsolventen

. .Grundpraktikum,.^-. —
Nc_ :
Frauen.

•\nhang zum Selbstverständnis.
AdresSenlist.e k-... ■

VVer KLLüKS'l'EIN in der Z'cüung .seriiei iMiysik-Faehsehaf/.
' al-dnickt, sclilckl biile.je e\u H'd;egex:en.tj5lar: .an Ups. • .

Wk-Llcrc- hifuri'iia.liotien üfici Druck vor! ageü grhtes-'bei; "

.MäUliifii Em.d'-? . Volker Tanghr.' • . '

Altrr Falirl 15 Tiinitierwcg ft

VV-6üqt) Frankfurt-Main .56 ,W.479Ü Paderbom-Elße-h
,0'61ü!/.tsltlp 0.52H/-Vdd2 ,

-V • ':.T

iff
•  ' r il

llil

'tii ifeiA

./.Jt

lilf* Ä

9

Imp're.s?i;im,

• Protokoll der Zusammenkürifi aller Pht-sikfähhljCKalttri,'
ini \Vin.ler.semester ]:9D1,/92. in NfalnX' ,

Auflage: 1,00 " b.
Druck; AStA'Kni Mainz

Verantwortlich Gor allen Göttern ..der Welt und der heiligen
fnstitut.ion .des. Presserech.ts: Jörg.Knappen, Uni .Mainz,.-

rtlnriifii Uli I I I Iii I



Vorwort

Die ZAPF DINGBATS kommen leider mit einiger Verspätung heraus. Dies hat
uns ein Hacker eingebrockt, der sich auf unserer VAX eingeschlichen hat, weil
irgendwer sein Paßwort in einer Kommandoprozedur drin stehen hatte. Daraufhin
war die VAX erstmal 'ne Woche lang ganz zu, danach wurden zu Weihnachten
neue Paßwörter verschenkt.

Die Mainzer Fachschaft genießt die Ruhe nach der großen Hektik. Auch der In
stitutsleiter hat nachträglich den geschaffenen Fakten zugestimmt, er hatte auch
wirklich keinen Anlaß, sich zu beschweren. (Lob!) Er hatte nämlich am Freitag
nachmittag noch irgendwie mitbekommen, was wir vorhatten, und empört mit
der Fachschaft telefoniert. Wenn wir jemals wieder eine ZAPF ausrichten, wer
den wir ihn vorher fragen, 100%ig, großes Indianerehrenwort. Aber ich glaube,
bis dahin sind WIR Institutsvorsitzende und werden gefragt.

Das Protokoll ist erfreulich vollständig und umfangreich, ein Lob an alle, die die
Texte eingetippt haben. Ein Text blieb ein Fragment und bricht mitten im Satz
ab. Ein Fall für die Archäologie.

Ein Tip zum Lesen; Die Physikalischen Blatter vom Februar '92. Wir dürfen
gespannt sein auf die Resonanz.

Die Texte haben inzwischen alle (nach mehr oder weniger Arbeit) gute DTp}X-
Form angenommen und das ganze wird am Montag, den 6. in die ASt A-Druckerei
gehen. Mit dem fertigen Teil viel Spaß, wünscht

Jörg (MZ)

P.S. Auf Wiedersehen im Sommersemester in Braunschweig!

—( clTi'''demeri.v^hif2^Geheka'tor



Ein kurzer Bericht aus den

Fachschaften auf der ZAPF in

Mainz

(in nicht alphabetischer Ordnung, aber in chronologischer Ordnung)

Paderborn:

• haben Frauentutorium eingeführt, die vom Land bezahlt wird.

Konstanz:

• NC: durch die Einführung eines NC konnten nicht alle Studienplätze belegt
werden.

• Probleme machen Einfälle von Profs wie z. B. Erhöhung der Scheinkriterien auf
70%.

Aachen:

• in Aachen gibt es seit neuestem eine neue Diplomprüfungsordnung.
• Es gibt Hoffnungen auf einen NC.
• Die Ersti Tutorinnen werden bezahlt (für 3000 Erstis gabs 62 000 DM).

Darmstadt:

• In Darmstadt gibt es Bestrebungen das Praktikum zu ändern (verbessern?).

Halle:

• Hier sind die Fachschaften in Aufbau genauso wie eine verfaßte Studierenden
schaft,

• Zur Zeit ist die Evaluierung (soll heißen Abwicklung in vollem Gange).
• Ideales Betreuungsverhältnis
auf 10 Studis 1 Prof, wenn nicht genug Studis kommen, werden Prof-Stellen ab
gebaut.

Oldenburg:
• Oldenburg klagt über die Auswirkungen der Spiegel Umfrage (Ihr erinnert
Euch?): alles kommt nach Oldenburg.
• das ehemals so strahlende Projektstudium kommt zum erliegen.
• überall kommt es zu Stellenstreichungen.
• Die Fachschaft befindet sich zur Zeit auf der Suche nach neuen Wegen um mit
den Profs zusammenzuarbeiten.



• Es läuft ein Programm zur Verbesserung der Lehre (Auszeichnung von Profs
usw.).
• Es gibt zu viele Studis.

Magdeburg:
• Fachschaft im Aufbau.

• Auch hier läuft die Abwicklung.
• Es wird gerade versucht die Studierendenzahlen zu erhöhen.
• neue Fachrichtungen sind in Planung.
• Prof-Austausch Ost gegen West.
• Als besonderer Clou werden gerade Wohnheime zu Professorinnenwohnungen
umgebaut.

Bochum:

• Es läuft eine Fragebogenaktion.
• Umbruch in der Fachschaft.

Erlangen:
• lAPS d.h. internationale Vernetzung der Physikerinnen
(Physikerinnen aller Länder vereinigt euch).
• Auch hier wurde ein NO auf Lehramtsstudiengang und Diplomstudiengang ein
geführt.
• Verschärfungen in Studium:
schriftl. Vordiplom, Einschränkung der freien Prüferinnenwahl.

Heidelberg:
• Heidelberg tut sich mit innovativen Ideen in der Frauenförderung hervor:
es künnte bald Erstsemesterinnenübungsgruppen nur für Frauen geben (vgl. KO
MA Idee).
• Diplomprüfungsordnung liegt in den letzten Zügen, ist also bald fertig.
• es läuft, wie schon seit Jahren, eine Vorlesungsumfrage.

Karlsruhe:

• Es gibt Pläne zu Frauenförderung.
• Die Fachschaft hat Landesmittel für Vorlesungsumfrage beantragt.
• Matthias von der Fachschaft ist Mitglied in der Fachkomission RPO.

FH Heilbronn:

• Die Fachschaft klagt über den Mangel einer Verfaßten Studierendenschaft.



• Rektor und Profs fühlen sich auf die Füße getreten, weil die Ergebnisse der
Voriesungsumfrage veröffentlicht wurden.
• automatische Prüfungsanmeldung.
• neue Studienprüfungsordnung.

Marburg:
• Es geht die Zukunftsangst um; 30% der Professorenstellen werden eingestellt.
• Protestbrief wegen der neuen RPO: Diplomarbeitszeit ist zu kurz.

Braunschweig:
• Es gibt Probleme mit der Kohle.
• die Fachschaftzeitung erscheint jetzt zwei mal im Semester, dazu kommen Flug-
is zu aktuellen Themen.

• Anekdötchen zur Frauenförderung: laut Fakultät gibt es keine Frauendiskrimi
nierung und überhaupt wäre die bevorzugte Vergabe von freien Stellen an Frauen
verfassungswiedrig.
• hier findet die nächste ZAPF statt.

• ansonsten gibt es von sinkenden Studizahlen zu berichten.

Gießen:

• Die Fachschaft klagt über Personalmangel.
• Es gibt auch hier Stellenkürzungen.

Bonn:

• 9 Monatige Stellenbesetzungssperre,
• hier läuft die Erstiarbeit noch unbezahlt.

• in Astronomie gibts Stellenkürzungen.
• In der Fachschaft gibt es einen Arbeitskreise zum Thema F-Praktium und ver
anstaltet ein Energiesemiar.
• Arbeitsamt hält Vorträge über Physiker im Beruf.

Würzburg:
• viele aktive Fachschafterinnen.

• NC.

• Austausch mit St. Petersburg.
• 30% der Studis werden nach Amerika geschickt.
• Umfrage durchgeführt, Probleme mit Datenschutz.
• Vorlesungsreihe Ethik und Erkenntnistheorie fiel mangels Beteiligung aus.
• haben BITNET Nummer für die Fachschaft beantragt.
• Schlagkräftiges Fachschaftinfo.



Potsdam:

• Neue Gründung der Uni, Senat und Komissionen wurden ohne Studibeteiligung
und Wahlen einfach eingesetzt.

FU Berlin:

• bezahlte Frauenbeauftragte.
• Vorlesungsreihe Philosophie und Physik.

Kaiserslautern:

• Philosophie und Physik Vorlesung.
• Zusatzausbildung für med. Physik geplant.
• Anfängerinnenzahlen in Physik Diplom fallen, Physik Lehramt steigen.

I

Mainz:

• NC ist in Entwicklung (aus Prestigegründen), es gibt einen Ausschuß.

TU München:

• Anfängerinnenzahlen um 20% gesunken.
• Konzentration auf ein Forschungsgebiet: Ein Forschungsreaktor ̂  Prestigeob
jekt.
• Bayrische Hochschulgesetz soll novelliert werden. Die Fachschaft hat einen Ma-
ximalforderungskatalog aufgestellt.
• Vorlesungsumfrage.
• Änderung der DPO geplant.
• Vordiplom, derzeit in 2 Blöcken, soll entzerrt werden.

Düsseldorf:

• Umfrage zur Qualität der Lehre evtl. mit Konsequenzen für die Profs.
• Prüfungsanforderungen ersetzen einen NC.
• Die neue RPO ist halbwegs identisch mit der Düsseldorfer DPO.
• Landesgelder für Erstiarbeit.
• Erstiarbeit mit Theater.

Hannover:

• Gravitationswellendetektor geplant ̂  Prestigeobjekt.
• Die Plasmaphysik soll geschlossen werden.
• Zentralisierungsplanüng.
• Anfängerinnenzahlen sind gesunken (evtl. durch Organisationsprobleme).
• NC Diskussion durch F-Praktikumsplätzemangel.



TU Graz:

• Studienplanreform.
• Neustrukturierung.
• Bewertung der Lehrveranstaltungen.
• Kindergeld mit Studienerfolgen gekoppelt.
• Arbeitskreis für Gleichbehandlung.
• Frauenbeauftragte.
• Finanzierung durch Werbung.
• Pflichtmitgliedschaft in Studierendenschaft.

Regensburg:
• NC trotzdem alle angenommen. •
• Vorlesung Wissenschaftsgeschichte in der Mathematik.

TU Berlin:

• Steigende Studizahlen.
geplante Strukturreform an der Uni: Reduzierung der 22 Fachbereiche.

Anmerkung: alle Angaben selbstverständlich ohne Gewähr und besten Wissens
bzw. t 7 —bzw.

Gewissens. Ak,clein Uegenmcicliei^ ■
hat aber nur eine fiebr '

beschränkte 'Reich
weite !
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Zusammenfassung vom Plenum

am Sonntag Mittag

AK Ausländerinnenfeindlichkeit: Vgl. Protokoll.

AK Theater: Vorführung.

AK Selbstverständnis: Bericht aus Berlin, wo eine Ringvorlesung Verantwor
tung der Physikerinnen läuft.

AK lAPS: Es gibt eine Europaweite Vernetzung von Physikstudierenden, die
sich auch regelmäßig treffen. Dazu soll es sobald wie möglich Kontaktstudis an
möglichst vielen Unis geben, die Informationen über die Uni geben können, (evtl.
über E-Mail).

AK A/F Praktikum: hat stattgefunden, allgemeiner Meinungsaustausch, Pro
jektpraktikum Berlin berichtet.

AK Knete: nicht stattgefunden (?).

AK RPO: Die einzelnen Fachschaften soll Ihren Fachbereichen nahelegen eine
vorgefaßte Stellungnahme zu unterschreiben, (wird verschickt).

AK FH Abschlüsse: Bisherige Regelungen an den Unis: Aachen nimmt FH
Studis auf, das FH Studium wird sogar als Grundpraktikum anerkannt. Damit
FH Studis mit Abschluß an der Uni promovieren können hat der AK folgende
Vorschläge:

• Keine Begrenzung durch Noten.

• Nicht alle FH Nebenfächer sollen anerkannt werden.

• Nachgeholt weden sollten 2 Theo Phys Scheine.

• An Prüfungen soll nachgeholt werden:
Theo/ Ex-Physik.
das angewandte Fach wird durch das FH Diplom abgedeckt
evtl. Nebenfach.

AK Frauen: Er hat sich in zwei Gruppen geteilt: eine Männer- eine Frauengrup
pe. Zusammenfassung der Ergebnisse gemeinsam:

• Benachteiligung der Frauen in Berufungskomissionen.

• Anmache von Frauen in der Uni/ Vorlesung.

• Zweifel an den Qulifikationen von Frauen.

• aus Männergruppe: Frauen verbessern das Klima im Studium.



• Probleme durch fehlende Kinderbetreuung an der Uni.

• Frauen fühlen sich im Studium alleingelassen, haben keinen Rückhalt.

Das Aufteilen in zwei Gruppen hat sich im Nachhinein als sehr sinnvoll erwiesen.

AK NC: Zuerst wurden die Folgen eines NC aufgeführt:

• Qualifizierte Studis (durch Abinote?, abwegige Vorstellung der Profs, z. B. NC
Note ist Durchschnitt aus Mathe/Physiknote. Abbruchquote nimmt zurück
(keine Parkstudis mehr, genaue Statistiken anfertigen).

• evtl. bleiben Diplomarbeiten übrig.

• evtl. werden durch NC Studis aus der Region bevorzugt.

• Physik als Prestigestudium.

• Dominoeffekt: wenn eine Uni im Land anfängt....

• Umwegstudium, umschreiben auf Physik nach einigen Semstern.

• für gefährdete Unis wäre vielleicht ein früherer Bewerbungsschluß ein Ausweg.

Lösung ist evtl. eine Informationsbroschüre, die an die Gymnasien verteilt wird.

AK Erstiarbeit: Ideenaustausch zwischen den Fachschaften, näheres im Proto
koll.

AK Verkehr: alles war sehr interessiert, nebenbei kam heraus, daß in Wi
en/Magdeburg Fahrradverleihsysteme geplant.

Video AK: kein schriftl. Ergebnis.

Kieinsie.
i>u halfesl
versprochen^ de
zucht äufzu
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Protokoll des Ak

Rahmenprüfungsordnung
Der Ak hat sich mit der neuesten Fassung der Rahmenprüfungsordnung vom
21. 6. 1991 beschäftigt und ist zu dem Schluß gekommen, daß auch diese Fassung
den Interessen der Studierenden in weiten Teilen zuwiderläuft. Da die vorliegen
de Fassung vor kurzem den Fachgereichen und Fakultäten zur Stellungnahme
zugeschickt worden ist, haben auch wir nochmals (nachdem die ZAPF in Kai
serslautern im Winter 1990 dies schon einmal getan hat) eine Stellungnahme ge
schrieben. Die vom ZAPF-Plenum verabschiedete Version ist unten abgedruckt.

Wir fordern hiermit auch alle Physikfachschaften auf, eventuell zusammen mit
ihren Fakultäten, eine Stellungnahme im selben Sinne zu schicken an:

Herrn Prof. Dr. H. Rollnik

Vorsitzender der Fachkommission Physik
Physikalisches Institut
Universität Bonn

Nußallee 12

W-5300 Bonn 1

sowie an das

Sekretariat der ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bun
desrepublik Deutschland
Nassestraße 8

W-5300 Bonn 1

Dies sollte möglichst bald erfolgen.

'Psi... kletnsiötn!
IcKgLaub^ das tnU

deTneni^öbeL-

BLäBLAB) L ABL ABLABllA Bi- LA B
Vjfey 2jum'l)ohher-
wet^er 'pLsppeM

2?+75=
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Stellungnahme der ZAPF zur
neuen Rahmenprüfungsordnung

Physik
Die Zusammenkunft aller Physik-Fachschaften (ZAPF) lehnt den Entwurf der
Rahmenprüfungsordnung für den Studiengang Physik Diplom (RPO) in der Fas
sung vom 21. 6. 91 ab, weil er stark in die Gestaltung der Lehre durch die Uni
versitäten und Fakultäten eingreift. Die im Entwurf vorgeschlagenen Regelungen
beeinträchtigen die Qualität des Physik-Studiums und sind nicht geeignet, die
Studiendauer zu verkürzen. Die Breite der Ausbildung wird beeinträchtigt und
die sich verändernden gesellschaftlichen Rahmenbedingungen nicht berücksich
tigt.

Zur RPO im einzelnen:

• Die in der Rahmenprüfungsordnung vorgesehene Diplomajbeitszeit von 9 Mo
naten ist nicht ausreichend zur Erarbeitung einer selbständigen wissenschaft
lichen Arbeit. Eine Ausbildung, die wissenschaftlichen Ansprüchen genügt,
wird nur noch auf dem Wege der Promotion möglich sein, was das Berufs
eintrittsalter weiter heraufsetzt. Wir halten eine Diplomarbeitszeit von 12
Monaten ohne Einarbeitungszeit für notwendig. Eine Verlängerung um bis
zu 6 Monate sollte möglich sein, um persönliche (Krankheit, Schwangerschaft
etc.) und technische Probleme abzufangen.

Die vorliegende Fassung der RPO sieht sowohl für die Diplom-Vorprüfung als
auch für die Diplomprüfung die Blockprüfung in einem Zeitraum von vier Wo
chen vor. Dies führt zu einer langwierigen Vorbereitungszeit auf den Prüfungs
zeitraum. Nach unserer Auffassung fördern studienbegleitende Prüfungen viel
eher eine zügige Studiengestaltung und ein sinnvolles Lernen. Die langjähri
gen Erfahrungen in beispielsweise Karlsruhe und Heidelberg bestätigen, daß
durch entzerrte Diplom-Vorprüfungen die Studienzeiten nicht verlängert wer
den. Deshalb lehnen wir eine generelle Festlegung auf Blockprüfungen ab.

Eine Einschränkung der Nebenfachwahl im Vordiplom auf Chemie oder eine
andere Naturwissenschaft erscheint uns als nicht zweckmäßig. In den letzten
Jahrzehnten haben sich die Aufgabenstellungen für Physikerinnen gewan
delt. Durch die neue RPO werden die Möglichkeiten zu einer breitangelegten
Ausbildung eingeschränkt, was angesichts zunehmender Forderungen nach in
terdisziplinärer Zusammenarbeit und beruflicher Flexibilität nicht zeitgemäß
ist.

»
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Diejenigen Studierenden, die sich in nicht mathematisch-naturwissenschaft
lichen Fächern qualifizieren wollen, können sich diese Fächer nicht als Ne
benfächer anrechnen lassen und werden dadurch doppelt belastet. Deshalb
fordern wir freie Nebenfachwahl.

• Mit der Forderung nach einzuhaltenden Studienzeiten wird versucht, an den
durch die finanzpolitische Situation gegebenen Studienbedingungen vorbei
Studienzeitverkürzung durchzusetzen. Dabei wird nicht bedacht, daß ohne
Änderung der Studienbedingungen keine Änderung der Studiendauer zu er
reichen ist.

Wenn beispielsweise Praktikumsplätze belegt oder Seminare überfüllt sind,
werden die Studierenden zu einem längeren Studium gezwungen. Sie werden
durch die Fristen zusätzlich unter Druck gesetzt. Die Möglichkeit, durch den
Besuch anderer Veranstaltungen eine breitere Ausbildung zu erreichen, wird
eingeschränkt.

Deshalb sind die Fristen als Soll-Bestimmung zu formulieren. Sie sollen die
Universitäten in die Pflicht nehmen, einen Abschluß nach dieser Zeitdauer
nicht nur prinzipiell, sondern auch tatsächlich zu ermöglichen.

• Die Einführung der Scheinpflicht auf Wahlpflichtveranstaltungen halten wir
für unzweckmäßig und überdies studienzeitverlängernd. Der ungezwunge
ne Charakter des Wahlfachs als Orientierungsveranstaltung würde durch
den Leistungsnachweis zerstört. An vielen Universitäten werden für wichtige
Wahlpflichtveranstaltungen keine Scheine angeboten. Die Einführung wäre
mit erheblichem organisatorischen Mehraufwand verbunden. Durch weniger
Reglementierung kann auf standortspezifische Besonderheiten besser einge
gangen werden.

Wir begrüssen deutlich, daß auswärtige Prüfungsleistungen anerkannt werden
sollen und daß durch Obergrenzen für die Scheinanzahl und Semesterwochen
stundenzahl übermäßig ausgedehnte Studienpläne eingeschränkt werden sollen.
Wir heben hervor, daß durch die in der RPO festgelegten Bedingungen ein ex
tremes Minimum an fachlicher Qualifikation erreicht ist.

13



Artikel in den Physikalischen
Blättern

Fachschaft Math/Phys 18.12.1991

Uni. Heidelberg

INF 365, Raum 113a

6900 Heidelberg

An

Fachschaft Physik Braunschweig (ZAPF-Sekretariat)

Fachschaft Physik Mainz

Fachschaft Physik Karlsruhe

Betr.: Artikel zur RPO in den physikalischen Blättern

Hallo Leute,

wie versprochen hier nun der Attikel, der in den physikalischen

Blättern zur RPO erscheinen wird. Leider erst zur Februar-Ausgabe,

denn Redaktionsschluss für die Januar-Ausgabe war diese Woche.

Dafür hätte es nicht mehr gerreicht, außer vielleicht für eine

kleine Notiz. In der Februar-Ausgabe wird der ganze Artikel
.hyf-

erscheinen mit 'Stellungnahrae und Kommentar vomHerrn Schwörer.

Sie freuen sich, das die ZAPF die physikalischen Blätter als

Formum benutzt....

Mit solidarischen Grüßen

Andre

14



Di
e 
R
a
h
m
e
n
p
r
ü
f
u
n
g
a
o
r
d
n
u
n
g
 P
hy

si
k 
au

s
s
t
u
d
e
n
t
i
s
c
h
e
r
 S
i
c
h
t

Vo
m 

«>.
 b
is
 .■

<.D
fzc

iiib
or 

la
^i

r d
ie 

Zu
sa

mn
inn

ku
nfL

 a
lle

r P
hy

sik
-F

nc
fis

rh
af

to
n 

«Z
AP

F)
 in

Nf
ai

nz
. L

'iii
 w

ur
liin

re
-j 

Tb
en

ia
 w

ar
. w

ie
 sc

ho
n 

au
f d

en
 b

ei
de

n 
Tr

ef
fe

» 
zu

vo
r, 

di
e .

.ff
ah

m
eo

-
or

dii
uii

? 
fü

r d
ie 

Dt
plo

mp
rü

rm
u; 

im
 S

tud
ien

ga
ng

 P
hy

sik
 a

n 
Un

ive
rsi

tät
en

 u
nd

 g
iei

cb
ge

-
ste

illo
« 

Ho
eh

fic
hu

iei
V'.

 im
 fo

lge
ud

en
 ku

rz
 R

ah
me

up
rü

fun
gs

or
dn

un
g o

de
r R

PO
 g

en
an

nt.
Di

e K
PO

 se
tzt

 ei
ue

n b
un

de
sw

eit
en

 M
all

sla
b, 

an
 de

m 
sic

h d
ie 

ör
llic

he
ii D

ipl
oii

ipr
üfu

ng
s-

or
dm

ni
ge

n 
inp

.ss
r-n

 lA
s«

en
 m

üs
se

n.
Di

e 
ilP

O
 le

gt
 b

ei-
^ip

iel
sw

eis
e 

di
e 

Lä
ng

e 
de

r D
ip

lo
m

ar
be

ils
ze

it,
 d

ie
 A

nz
ah

l d
er

 L
ei

-
siu

iig
siu

n-
hw

oi
^e

 <
iH

<t 
be

Kt
im

m
ie

 F
ris

te
n 

fü
r 

di
e 

Pn
iru

ng
en

 f
es

t. 
D

ie
 e

in
ze

ln
en

 D
i-

plo
iiip

rü
ru

iig
.<

or
dn

uii
ge

u.
 d

ie 
vo

n 
de

n 
jew

eil
ige

n M
ini

ste
rie

n 
ge

ne
hm

igt
 w

er
de

n 
mü

ss
en

,
kö

nn
en

 a
bg

ele
hn

t w
er

de
n,

 w
en

n 
sie

 d
er

 R
PO

 n
ich

t e
nt

sp
re

ilie
u.

 In
so

fe
rn

 h
at

 d
ie

 R
PO

sta
rk

en
 E

in
flu

li a
uf

 vl
ie 

ör
iiie

ho
ii 

Pr
üf

un
gs

or
dn

un
ge

n 
un

d 
da

m
it 

au
f d

en
 b

lu
di

cn
al

lta
g.

Zu
r Z

ell
 w

ird
 a

n 
ein

er
 ne

ue
 R

ah
in

en
pr

iifu
ng

so
rd

nu
ne

 g
ea

rb
ei

te
t. 

De
r E

nl
w

iir
f w

ird
vo

n 
oi

iit
T 

tiu
-li

ko
ni

M
iis

siu
n 

iF
K

i d
er

 G
en

iel
Ds

am
en

 K
om

m
is-

sio
n 

iG
K

) 
vo

n 
K

ul
lu

sn
iin

i-
sle

rko
nfe

re
iiz

 i r
vM

 K
I u

nd
 ilo

ch
sc

hu
lre

kto
re

iik
on

fer
eu

z 1
HR

K i
 au

sg
ea

rb
eit

et 
un

d i
st 

nu
n

zu
 ei

ne
r l

etz
ten

 B
eg

uia
eb

tui
ig 

an
 d

ie 
Fa

ku
ltä

ten
 u

nd
 F

ac
hb

ere
ich

e g
eg

an
ite

n. 
Na

ch
de

m
bis

 zu
m 

15
. D

ez
em

be
r <

lie
 K

om
me

nta
re

 de
r F

ak
ult

äte
n 

ein
ge

ho
lt w

ur
de

n, 
wi

rd
 vo

rau
s-

sic
liti

ieh
 im

 Fr
üli

j.T
lir 

die
 F

ac
hk

oin
mi

ss
ion

 di
e e

nd
gü

ltig
e 

Fa
ss

un
g a

u.s
ar

be
iie

n. 
Die

.se
so

ll 
da

nn
 d

ur
ch

 d
ie

 K
M

K
 u

nd
 d

ie
 H

R
K

 b
e.

sc
hl

os
se

n 
w

er
de

n.
Di

e 
IK-

Ui.
- i

iP
O

 U
iite

iac
lie

ide
t s

ich
 v

on
 d

er
 a

lte
n 

da
du

ich
. d

aß
 e

ini
ue

s 
lu

uh
i 

re
cle

-
m

eu
iie

ri 
wi

rd
. 

Fü
r «

las
 v

or
dip

lom
 un

d 
da

s D
ipl

om
 w

erd
en

 B
loc

kp
rü

fun
ge

ii i
n 

ein
em

Ze
ilra

um
 v

on
 I

 "'
oc

ho
ii 

ge
for

de
rt; 

die
 F

ac
ipr

üfu
ng

en
 d

er 
Di

plo
m-

Pr
üfu

ng
 so

lle
n 

in
de

r R
eg

el 
vo

r d
em

 E
nd

e 
d«

« a
ch

ten
 Fa

cli.
se

me
ate

rs 
un

d 
die

 de
r D

ip
lo

m
-V

or
pr

iili
in

ii v
or

de
m 

En
de

 d
e«

 v
ie

ri.
 n 

ra
cli

.se
nie

sio
rs 

ab
ge

leg
t w

er
de

n. 
Di

e 
Be

ar
be

itu
ng

vz
eit

 fü
r 

di
e

Di
plo

m
ar

be
it 

be
tra

gt
 n

eu
n 

Mo
na

te.
 Ih

r g
eb

t e
ine

 V
or

be
re

itu
ng

 u
nd

 h
lna

rb
eii

uii
g 

vo
n

dr
ei

 M
on

iiie
n 

vo
rra

us
, 

Di
e 

D
ip

lo
m

ar
be

its
ze

il v
on

 n
eu

n 
M

on
at

en
 b

er
uh

t a
uf

 e
in

er
 E

nt
-

sc
hli

ea
su

ng
 de

r K
on

fe
re

nz
 d

er
 F

ac
lib

er
eic

be
 P

hy
.'ik

 f K
FP

), 
au

f d
er

 si
ch

 b
un

de
sw

eit
 d

ie
De

ka
ne

 d
er

 F
ak

iill
ät

en
 tr

ef
fe

n.
 A

ls 
Ne

be
nf

ac
h 

w
ird

 a
uß

er
 in

 E
in

ze
lfä

lle
n 

(.'
be

m
ie 

od
er

ein
 m

ath
etn

aii
sc

h-
na

tur
wi

ss
en

se
ha

flli
ch

es
 F

ac
h 

zu
ge

las
se

n. 
Fü

r d
ie 

VV
ah

lpf
lic

hil
ac

he
r

we
rd

en
 L

ei-
Ht

un
gs

na
tdi

we
ise

 ve
rla

ng
t.

Un
s e

rsc
he

int
 d

ies
 iii

id
ii z

eit
ge

mä
ß, 

da
 w

ir 
me

ine
n, 

ein
 S

tu
diu

m
 so

llte
 in

eii
r s

ein
 al

s
ein

e e
rw

eit
er

te 
Sc

hu
lau

rib
ild

un
g. 

Int
ere

ss
en

 w
ie 

zu
m 

Be
isp

lel
für

 P
hil

os
op

hie
, fü

r V
era

nt
wo

rtu
ng

 vo
n W

iss
en

sc
ha

ft a
be

r a
uc

h f
ür

 V
olk

sw
irts

ch
aft

 si
nd

 du
rch

 di
e E

ins
ch

rä
nk

un
ge

n
im

 N
eb

en
fac

h 
sc

hw
ere

r z
u 

ve
rw

irk
lic

he
n. 

Di
e 

Er
sc

hw
eru

ng
 de

s S
tud

ium
.? 

be
i lä

ng
ere

r
Stu

ilie
uz

eii
. w

irk
t d

em
 eb

en
fal

ls 
en

tge
ge

n. 
Zu

de
m 

wi
rd 

es 
de

nje
nig

en
 uu

mö
gii

ch
 ge

m
ac

ht
. P

liy
«ik

 z
u 

stu
die

re
n,

 di
e 

sic
h 

ihr
en

 L
eb

en
su

nt
er

ha
lt 

ne
be

nh
er

 v
er

die
ne

n m
üs

se
n

(na
.:h

 ei
ne

r l'
iite

r.s
iic

hm
ig 

de
s D

eu
tsc

he
n S

tud
en

ten
we

rks
 (D

SW
) a

rb
eit

en
 üb

er 
50

% 
de

r
St

ud
ier

en
de

n n
eb

en
 de

m 
St

ud
ium

 ) o
de

r d
ie 

da
s S

tud
ium

 ne
be

n d
em

 B
er

uf 
al.s

 Zw
cil

qu
a-

hn
ka

tio
ii O

ller
 V

Ve
itc

rl)i
l(lu

iig
 be

tre
ibe

n 
lA

uc
h 

die
se

r A
nte

il w
äc

h.s
t). 

Au
ch

 d
ie 

Lä
ng

e
de

r D
ipl

oii
iiir

bc
iw

ze
U 

er
sc

lie
iiil

 un
s m

eh
r a

ls 
fra

gli
ch

. D
ie 

Ve
rkü

rzu
ng

 de
» S

tud
ium

s d
er

Ch
eim

e I
II Z

us
am

me
nh

an
g m

it d
em

 A
bs

pe
cke

n d
er 

wis
se

ns
ch

aft
lich

en
 Q

ua
lin

ka
iio

n d
es

D
ip

lo
m

.«
 h

at
. d

az
u 

gi
-fü

hr
t, 

da
ß 

fa
st

 n
ur

 n
oc

h 
pr

om
ov

ie
rte

 C
he

m
ik

er
 u

nd
 C

lie
m

ik
er

in
ne

n
ei

iit
m

 A
rb

i-i
ts

id
at

z 
rin

de
n.

 D
an

iii
 w

ur
de

 d
as

 Z
ie

l d
er

 S
tu

di
cu

zc
itv

cr
kü

rz
ui

ig
 v

er
fe

hl
t u

nd
da

? 
G

eg
en

it-
il c

rre
u 

liL
. 

E.s
 is

t d
ar

au
f z

u 
ac

ht
en

, d
aß

 d
as

 D
ip

lo
m

 in
 P

hy
si

k 
ni

ch
t e

be
nf

al
ls

an
 w

is
sf

iis
cl

ia
fil

ic
lie

r 
Q

ua
lin

k'
al

io
n 

ve
rli

er
t u

nd
 d

ie
 g

le
ic

he
 E

nl
w

ic
kl

ui
ig

 e
in

tr
itt

 w
ie

 in
C

lie
n

ü
e

.
W

ir 
we

ise
n 

il.
nr

au
f h

m
, t

ia
ß 

R
es

tri
kt

iv
e 

M
aß

na
lm

ic
n 

zu
r .

,S
i.u

di
en

ze
u V

er
kü

rz
un

g"
 a

ls
ni

di
L 

si
nn

vo
ll 

cn
ip

fu
iid

en
 w

er
de

n.
 S

ie
 s

in
d 

au
s 

fa
ch

lic
he

r S
ich

t, 
un

be
gr

ün
de

i m
id

 p
ol

i-
li-s

ch
 m

oi
iv

 ic
rt.

 W
i«

 h
iig

er
 w

är
e 

es
, e

in
 z

üg
ig

es
 S

tu
di

um
 a

nz
ub

ie
te

n 
un

d 
zu

 e
rii

iö
gl

ic
he

ii,
in

de
m

 d
ie

 j
tu

ße
re

n 
H

cd
in

gu
iig

en
 (

.A
us

st
at

tu
ng

, 
W

er
ks

tä
tte

n,
 B

et
re

uu
ng

, 
ni

ch
t 

zu
le

l.T
t

au
ch

 P
aF

bG
f 

tli
ift

ir 
ge

sd
ia

ife
ii 

w
er

de
n.

.V
iis

 (I
n—

eil
 ' 

in
nn

le
n 

ha
t 

-ic
h 

di
e 

ZA
P

F 
en

ts
ch

lo
ss

en
, e

in
e 

S
le

liu
iig

na
hm

e 
zu

r R
PO

zu
 v

er
fa

.-s
f i
i «

m
l (

!ie
.«

(; 
S

te
llu

nK
na

hm
c 

au
di

 in
 d

en
 p

hy
si

ka
lis

ch
en

 B
lä

tte
rn

 z
u 

ve
rö

ffe
nv

-
iic

h
c
it
.

F
ü

r 
d

ie
 Z

A
P

F
:

A
n

d
re

 F
a

c
iia

i.
Fa

cl
is

ci
ia

fi 
Fd

ai
li/

P
hy

s.
 U

ni
. 

H
ei

de
lb

er
g,

 IN
F

 3
65

. R
au

m
 1

13
a,

 6
90

0 
H

ei
de

lb
er

g



AK Ausländerinnenfeindlichkeit

Gedanken und Diskussionspunkte:

• Wird in den Fachschaften überhaupt über die Thematik diskutiert?

• Ausländerinnenreferat

An welchen Hochschulen existieren bereits Referate, wie arbeiten sie?
Wie können wir sie unterstützen bzw. aufbauen?

• Lippenbekenntnisse versus aktives Handeln

• Was wird an Hochschulen gegen Ausländerinnenfeindlichkeit getan, wie wirk
sam sind diese Maßnahmen? Gehen sie über Alibifunktionen hinaus?

• Wie kann man die Bevölkerung erreichen?

EINIGE MÖGLICHKEITEN UND BEISPIELE KONKRETER AK

TIONEN ...

... die der Ausländerinnenfeindlichkeit entgegenwirken

• Kulturveranstaltungen mit Diskussionen und Redebeiträgen

• Studentinnen-/ FS-Zeitungen als Forum (stärker) nutzen

• Regionale Zeitungen unter die Lupe nehmen, ggf. zum Boykott aufrufen

• Phantasievolle Plakataktionen

• Mahnwachen

• Aktionen in Einkaufszentren

« ... und und und

Euer ZAPF-AK Ausländerfeindlichkeit

■fette

?nk
Jri ̂

i.\ c-il'.-:.-——N

'SL ^—
HAHfF
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Arbeitskreis Beruf des Physikers

Wir wollten etwas über das Image des Berufs des Physikers erfahren, stellten zu
erst Fragen zusammen, die uns zu diesem Thema einfielen und gingen damit dann
auf die Mainzer Bevölkerung los. Nicht alle Betroffenen waren davon so begeistert
wie wir, aber viele antworteten aufschlußreich und ohne größere Gegenwehr. Hier
eine stichpunktartige Auswahl der Antworten.

WAAhns

N

OO o • r-r-i O'^OOOOOöOnn

;:s: ®®«oooa
•0 0 0 \ /// o 0 /> /-V _ ^

, kleln^stem
was macht

e'ißenil'ich mit
[jeschleuh/glen

Te liehe

man
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Unsere erste Frage: Kennen Sie einen
Physiker?

- Einstein

- mein Schwager
- mein Vater ist Physiker, no comment!
- Mößbauer

- Nee

- von Weizsäcker
- von Dürrenmatt

- Frau Curie

- Frau Meitner

- Newton

- Edison

- Ja, mich. Da haben Sie aber Glück
gehabt.
- Mein Kunde ist Physiker.
- Straßmann

- Mein Judo-Partner

- Liebig
- Hahn

- Capra
- von Klitzing
- Warum wollen Sie das wissen?

- Galilei

- Gauß

- Merbold

Unsere zweite Frage: Wie stellen Sie
sich einen Physiker vor?

- rechthaberisch

- weltfremd, cool, souverän

- einsteinmäßig
- spleenig, hab' ich mal gelesen
- sind übrigens Menschen
- normal, aber...
- intelligent
- Physiker sind Menschen, die sich nicht
gehen lassen. Sie sind zäh wie Leder,
hart wie Kruppstahl - wie schon Adolf
sagte. Das sind Forschernaturen, die
nicht nachgeben; sie sind korrekt und

genau.

- voraussetzungslos denkend
- äußerlich nicht erkennbar
- mittelgroß, freundlich, lieb und gut
aussehend

- Nickelbrille

- zurückgezogen
- schnelldenkend

- idealistisch

- studierter, gerader, aufrichtiger Mensch
mit strahlenden Augen, so wie Sie.
- ganzheitlich denkend
- Die experimentieren rum.
- Das sind Theoretiker.

- Die denken.

- Sind die anders als andere?
- denken mathematisch

- brauchen Kreativität

- bißchen verrückt, wirres Haar

Unsere dritte Frage: Wie stellen Sie sich
die Arbeit eines Physikers vor?

- unregelmäßig, arbeiten, wenn ihnen
etwas einfällt

- keine Ahnung
- Die erforschen alles, was kreucht und
fleucht.

- stressig
- erfüllende, wichtige Arbeit
- erfinden - und berechnen Sätze
- Die breite Masse interessiert sich nicht
für Details.

- Gute Physiker sind Adepten. Sie
können sich nicht mitteilen, und des
halb kann man auch keine Vorstellung
von ihnen haben.

- Sitzt am Computer und spielt die
Hälfte der Zeit Computerspiele; aber es
gibt auch andere.
- Kernspaltung
- Versuche und Tests

- entwerfen Mikroskope und Ferngläser

18



Das Sammelsurium

- nicht alles erforschen

- solange sie vorsichtig mit ihren Erfin
dungen sind
- Physiker braucht man in allen Lebens
lagen: Vom Kaffee bis zum Stereo.
- Früher war gut, was sie machten, weil
elektrisches Licht wichtigist; aber heute
machen wir die Welt kaputt. Sie hätten
keine Autos und Atome erfinden sollen.

- In der Schule ist Physik langweilig.
- „Wann ist ein Physiker ein guter Phy
siker? posthum

- Ich bin Laie.

- Das war totaler Quatsch: Heisenberg
mit seiner Weltformel. Der hat sich

völlig verrannt.
- Physik ist wichtig, weil sie mit Öko
logie zu tun hat.
- Kernphysik, sonst ist da ja nicht mehr
viel.

- Wir brauchen ja Physiker, denn die
wissen, wie's weitergeht.
- Forschung ist wichtig, zur Erweite
rung des Horizonts.
- Das sind die, die die Atombombe ge
baut haben, aber warum sollen sie nicht
mal was Sinnvolles machen.

cht Sct^lcclit
pe! Aber-fäügt

An dem Ak waren beteiligt: Harald, Dortmund; Karsten, Dortmund; Holger,
Dortmund; Karsten, Dortmund; Steffanie, Osnabrück; Volker, Gießen; Dörthe,
Dresden; Kirsten, Dresden; Michael, Dresden; Holger, Magdeburg; Joe, ?; Georg,
Konstanz
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AK Verkehr (t)
1) Busfahren mit Studiausweis (BUMS)

- Darmstadt berichtet über seine Erfahrungen

Initiiert wurde das ganze von der FH Darmstadt, die Uni hat sich dann an das
Projekt drangehängt, so das es innerhalb von zwei Monaten durchgezogen wer
den konnte. Der Verkehrsverbund (HEAG) war von der Idee begeistert, sonst
wäre das Projekt nicht so durchgekommen. Das Regierungspräsidium, das die
Genehmigung erteilen muß, war nicht ganz so begeistert, da nach dem Personen
beförderungsgesetz für jede Studentenfahrkarte ein Zuschuß erteilt werden muß.
Während des Probejahres wird aber nur der Zuschuß des letzten Jahres gezahlt.

Unter den Studis an der TH wurde vom RODS eine Befragung im Vorfeld eine
Befragung durchgeführt, wobei sich 98% positiv geäußert und nur 0,5% negativ
geäußert haben. Auf der VV der FH habe in der Urabstimmung über 90% dafür
gestimmt.

Als positive Auswirkung gibt es jetzt in Uninähe erheblich mehr freie Parkplätze
und die Taktabstände wurden teilweise

... und hier endet der Text mitten im Satz

rNaja, mens
Sana in corpore

sano 1



Verkehrsmittel Fahrrad

positives Beispiel Erlangen: dort existieren viele Fahrradwege, die mit einem
speziellen roten Belag farblich gekennzeichnet oder von der restlichen Fahrbahn
durch einen weißen Streifen abgetrennt sind. In Tempo-30-Zonen gibt es erstaun
licherweise auch ausgewiesene Fahrradwege (in anderen Städten nicht, mit der
Begründung, daß in solchen Straßen Autos sowieso eigentlich nicht schneller als
Radler seien).

Die Fahrradfahrer sind in Erlangen selbst die dominanten Verkehrsteilnehmer,
Zitat: 'Autofahrer trauen sich immer weniger in die engen, von Fahrradfahrern
beherrschten Altstadtstraüen...'

Alngdehurg: eine Truppe von 10 ABM-Angestellten vertreibt sich die Zeit damit,
alte Fahrräder zu sammeln, zu reparieren, grün anzumalen und in der Stadt in
irgendeiner Form unter Pfand zur Verfügung zu stellen.

Wien: Die Gruppe aus Graz hatte zu berichten, daß in Wien ab Anfang nächsten
Jahres ein Projekt anläuft, das Fahrräder folgendermaßen der Bevölkerung näher
bringen soll: Die Fahrrad-Botendienst GmbH Veloce stellt in der Stadt kleine
"Häuschenäuf, aus denen die Fahrräder durch Benutzung einer Kreditkarte ent
nommen werden können. Eine Datenleitung ähnlich der eines Bankautomaten
gibt diese Ausleihinformation an eine Zentralstelle (Büro des Botendienstes), um
dort z.B. örtliche Engpässe an Rädern beheben zu können, solange sich diese
noch nicht wegen einer großen Zahl von Räder statistisch rausmitteln. Außerdem
gehen die Daten direkt an eine gewisse Eurocheck GmbH, die die Abrechnung
übernimmt (gedacht ist wohl an einen Preis von ca. 3 DM / Tag (?), wobei die
Investitionen von z.B. 400000 Schilling pro Häuschen erst mal wieder reinkom
men müssen!). Der Vorteil davon ist, daß fast keine Personalkosten anfallen, die
ähnliche frühere Projekte schon gekillt haben sollen....

Die Finanzierung erfolgt im Wesentlichen über Werbung auf den Häuschen oder
andere Sponsoren. Außerdem ist ein mobiler Reparaturdienst vorgesehen und es
werden spezielle Fahrräder eingesetzt werden (eine besondere Rahmengeometrie,
die es verschieden groß gewachsenen Benutzern erlauben soll, ohne Schwanken
und kaputte Knie ans Ziel zu gelangen, sowie eine besonders widerstandsfähige
Konstruktion).

Interessant noch: der Magistrat der Stadt Wien stellt für das Projekt die notwen
digen öffenlichen Flächen zur Verfügung!

(Info möglicherweise: Veloce 0043-222-5058244)
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Protokoll des AK

Erstsemesterlnnen

Paderborn

Eintägige Orientierungseinheit mit Fachschaft und Profs, außerdem Kaffeetrinken
und abends Kneipentour.
Erstsemesterlnnen-Info.

TU München

Am ersten Tag im Semester Vorstellung der Fachschaft, Begrüßung durch den
Dekan. Kaffeetrinken bei einem Prof. Tour durch die Uni. Abends Fete, organisiert

von den Erstsemesterlnnen (mit Hilfe der FS).
Anschließend Fragebogen zur DE.
Außerdem gibt es einen vom FB finanzierten Mathekurs.

Bonn

In der Woche vor Vorlesungsbeginn drei Tage OE in kleinen Gruppen mit Be
sichtigung der Uni und allem Wichtigen über die Stadt, das Studium die Knei
pen usw. Stadtralley, Kneipenralley, Erstsemesterlnnen-Info. Anfang Dezember
Erstsemesterlnnen-Fahrt: Ein Wochenende zum Kennenlernen.

TU Graz

OE als Pflichtveranstaltung mit Anwesenheitsschein (vom FB). Unibesichtigun
gen. Außerdem von der Fachschaft Tutorien (mit Themenschwerpunkten), Fete,
Info.

Darmstadt

In der ersten Vorlesungswoche keine Vorlesung, sondern OE von der FS. Plan
spiel zur stud. Selbstverwaltung, Uni-Ralley, Fete, Spielenachmittag, Kaffeetrin
ken mit Profs, Veranstaltungen „Physikerinnen im Beruf und „Verantwortung
in der Naturwissenschaft". Vorstellung der Profs, die im Grundstudium wichtige
Vorlesungen halten.
Vorher Vorbereitungswochenende für die Tutorinnen.
Finanzierung durch den FB.

Siegen
Erster Vorlesungstag: Vormittags Einführung in das Unlieben durch die Fach
schaft, Begrüßung durch den Dekan. Nachmittags Kaffeetrinken mit Profs.
Zweiter Tag: Besichtigung der Uni.

Braunschweig
In der Woche vor Vorlesungsbeginn Fachschaftskaffee, themenorientierte Tutori
en. Erstsemesterlnnen-Info in der FS-Zeitung.

Carsten (Bonn)
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THE lAPS NETWORK

lAPS secretaxiat Sven Brinkmann

University of Amsterdam Fachschaft Physik
Valckenierstraat 65 Staudtstr. 7

NL - 1018 XE Amsterdam W - 8520 Erlangen
The Netherlands

Moin moin,

auf der diesjährigen Winter-ZAPF in Mainz haben wir einige wesentliche Fort
schritte hinsichtlich des lAPS-Networks erzielt.

Nachdem schon vor der ZAPF vier deutsche Hochschulen dem Network beige
treten sind, konnten jetzt noch weitere fünfzehn dazugewonnen werden. Wir hof
fen, daß dieser Trend anhält und daß bald ein flächendeckendes Netz entsteht,
natürlich nicht nur in Deutschland, sondern in ganz Europa bzw. weltweit.

Es gibt sicherlich einige, die immer noch nicht wissen, was das lAPS-Network
ist, deshalb an dieser Stelle eine kurze Erläuterung: Das lAPS-Network soll es in
Zukunft ermöglichen, auf direktem Wege Informationen über die Studienbedin
gungen für Physikstudentinnen an allen Universitäten der Welt zu bekommen.
Dazu wird an jeder Uni eine Kontaktadresse auf studentischer Ebene eingerichtet
werden. Die Adresse kzinn sowohl die einer einzelnen Kontaktperson als auch die
einer Physik-Fachschaft sein.

Unter dieser Adresse können ausländische Studentinnen direkt und völlig unbüro
kratisch Informationen über die jeweilige Uni erhalten. Ausserdem vermittelt die
Kontaktperson/-gruppe eigenen Studentinnen Kontaktadressen anderer Univer
sitäten.

Wie kann eine Universität bei lAPS mitma

chen?

Ganz einfach, schickt eine Beschreibung (1 Seite DIN A4, keine Studienführer)
Eurer Universität an die beiden oben angegebenen Adressen (eigene Kontakt
adresse nicht vergessen!!!). Die Beschreibung, auf englisch geschrieben, soll fol
gende Punkte beinhalten:

• name of the university

• physics depaxtment topics of research

• number of physics students/professors

• study structure
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• exchange programs

• contact address

Als Beispiel könnte Euch das Paper der Universität Erlangen - Nürnberg dienen.
Unter dem Punkt "study structure" gebt bitte die Abweichungen von der in
Deutschland üblichen Studienstruktur an. Diese haben wir in dem beiliegenden
Artikel beschrieben, den wir an lAPS schicken werden.

Zum Schluss sei noch einmal betont, dcLss Ihr kein Mitglied bei lAPS (Interna
tional Association of Physics Students) werden müsst, um vom lAPS-Network
profitieren zu können.

Tschüüss!

Susanne (Uni Osnabrück) & Sven (Uni Sie/Erlangen - Nürnberg)

bisi wl^'LLcA^

deine 26iinasclnme

(0hiet4:. klfimstelnS
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Friedrich-Alexander-llniversität Erlaneen-Nümberg (Germany)

rfeijALTtraftot mfiamh tnoirJi in «xp«imeiital and theoreUcal phyaica
* Multlparticle methoda in nuclear and solid states phyalcs
* Semiconductors

« Physics of surfaces
» Research of structures with x-rays

* Nuclear and deep temperature solid State physics
* Nuclear physics and physics of particles
* Plasma physics

* Applled optics

* Astronomy: coraets and developement of stars

Nuniber of physics students: about 1200
Number of physics professors: 34

Study structure

In general the studies in physics are devided in two parts in Germany. The first two
years are spent with basic studies. In Erlangen students normally attend the follo-
wing lectures during their first two years: analysis I, Ii, III, linear algebra I, II,
mathematical tools for theoretical physics, theoretlcal mechanics, quantum mecha-
nlcs I, expeiimental physics I, II and three lectures in anorganlc chemlstry. It is al
so compulsory to take two laboratory courses in experimental physics and one in
anorganic chemlstry. At the end of these two years a first exatnlnation Is heid on
theoreticai physics (theoretical mechanics), experimental physics, mathematics and
anorganic chemlstry. These four examinations form the so calied "Vordiplom".
After completing these oral exams successfully the students continue their studies
with niore advanced topics: quantum mechanics II, theoretlcsil electrodynamlcs, ther-
modynamics and statistical physics, applied physics, solid states physics I, II. atomic
physics. physics of nuclei I. II and lectures in an optional subject Inatural science,
mathematics or technics). They also undertake more intensive experiments in two
laboratory courses in experimental physics and one semlnar is compulsory.
Two years after the "Vordiplom" the student gets associated to a research groiip ol
his own choice. He takes part in the group's meetings and seminars, carries out
smaller tasks and gets an introduction to the research of his group. After half a
year the Student normally will be able to Start writing his own thesis for his "Di
plom". The Diplom consists of the written thesis and four oral examinations in the
oretical ,experimental and applied physics and the above mentioned optional subject.

Exchange Programms

The physics department has an ERASMUS-Exchange with the Imperial College Lon
don (England), with the Unlversity of York (England) and with the Unlversitelt van
Amsterdam (the Netherlands).

The research groups themselves have collaborations with Institutes all over the
World. These collaborations change with changing research interests, so it is not
useful giving a detaiied list here.

Physics students' representatlon

Fachschaft Physik, Staudtstr. 7, D-W ÖS20 Erlangen, Germany

Tel.: Germany/(ü)9131/058364 (Nov-Feb, May-July: Tuesday, Thursday 12li-12h30)
Contact person

Sven Brinkmann, Fachschaft Physik, Staudtstr. 7, D-W 8520 Erlangen. Germany
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Studying physics in Germany - an introduction
to the german education system

First of all there are no fees to be paid for university education. Everybody
holding the german „Abitur" is allowed to study at every university in Germany.
(Nowadays some universities have a „Numerus clausus" which means that the
prospective student must have an unusual good „Abitur"; see informations on
universities on the following pages.)

The decision on the equivalence of foreign degrees is made by the university the
foreign student wants to visit. No general rule can be given but in most cases a
french baccalaureat or two british A-levels should be enough.

The studies of physics can be undertaken at universities (U), technical universities
(TH) and polytechniques (FH). The following study structure is valid only for
universities and technical universities.

The studies normally take at least 5 years. This period can be divided into three
big blocks. The first block consists of the so called „basic studies". Düring this
blocks lectures, tutorials and experimental courses are held in the following topics:

• experimental physics

• mathematics,

• theoretical physics and

• another non-physics topic (e.g. chemistry, informatics...)

At some universities written examinations are held after every Semester (half-a-
year) others only ofFer oral examinations. After about 2 years the first certificate
can be obtained, this certificate is called „Vordiplom". Düring the examinations
(oral, written or both) the student should show the ability to Interpret basic
physical effects and he/she should have a working knowledge of mathematics.

In the second period the so called „main studies" the student should specialise
on a up-to-date research topic (e.g. solid-state physics, high energy physics,...).
There are also experimental courses with more advanced experiments. Lectures
on general topics like structure of matter have to be heard during this period.
The main studies offer for the first time the possibility to visit courses of his/her
personal interest.

In the last period (1 year) the student is associated to a department research
group. He gets a certain research task within the work of his research group.
This task must be solved by the student within his final year of studies. This
„Diplomarbeit" is the first scientific work of the student and should reflect his/her
ability to solve a physical problem with scientific methods.
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Before or after the „Diplomarbeit" additional oral examinations are bald.

Nearly all lecttires in Germany are held in German language so a prospective
Student should liave a working knowledge of German. Postgraduate research (after
the „Diplom") possibliy could be undertaken in English language, contact the
university involved.

Sk^LViUraut-Ex,
SUq iucUer, 15
"Drslrt, GiLuUjrali't' /
^ ^ci^aLkr^aiiene

es nnc
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AK Promotion für

FH-Absolventen

Mitarbeitende:

Uni Würzburg, TU München, Uni Erlangen, FH Weingarten, FH Heilbronn, Uni
Aachen

Anlaß:

In Bayern müssen die Fakultäten entscheiden, unter welchen Voraussetzungen sie

FH-Absolventen zur Promotion zulassen.

Bisher:

In Bayern können die FH-Absolventen ab dem Vordiplom einsteigen und müssen
Hauptstudium und Diplomarbeit nachmachen. In Baden-Württemberg darf man
mit FH-Diplom promovieren, falls man einen Doktorvater findet. In Aachen wird
das komplette FH-Studium als Grundpraktikum angerechnet.

Geplant:

TU München: Nur die Besten fünf Prozent des Jahrgangs dürfen promovieren,
nachdem sie einige Scheine und eventuell eine Prüfung nachgemacht haben. Die
Professoren befürchten, daß die FH's selbst das Promotionsrecht bekommen und
dadurch der Uni-Doktor abgewertet wird.

Erlangen: Nur Absoventen des Studienganges „Physikalische Technik", die ihr
Studium mit „sehr gut" abgeschlossen haben werden zugelassen, wenn sie drei
bis vier Scheine vorlegen (ein Theo- und ein F-Praktikumschein) und eine ein-
einhalbstündige Prüfung über drei Fächer ablegen. Durch eine möglichst strikte
Regelung sollen viele abgeschreckt werden.

Aachen: In NRW ist ein neues Unigesetz (für FH und Uni) geplant, das im
nächsten Jahr verabschiedet werden soll und folgendes beinhaltet: Das Studi
um an der FH soll im Niveau gehoben werden, um den normalenPhysiker an der
FH auszubilden und um die Überlast von der Uni auf die FH abzuwälzen. Die FH
soll deshalb auch das Promotionrecht erhalten. Die Uni soll dann die Physiker
ausbilden, die später Forschung betreiben sollen.

Diskussionspunkte:
Den Studierenden soll nicht die Möglichkeit gegeben werden über die FH schneller
zur Promotion zu gelangen als über die Uni. Sie sollen aber auch nicht übermäßig
benachteiligt werden. Der Vergleich vom Uni- und FH-Studium zeigt, daß die
Experimentalphysik, das. angewcindte Fach und auch (mit Einschräkungen) das
Nebenfach fast gleichwertig behandelt werden. Große Mängel sind an der FH
dagegen in der Theoretischen Physik. Da die FH-Studierenden jedoch normaler
weise in angewandtem Fach promovieren ist fraglich, wieviel theoretische Physik
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noch gelernt werden soll (= wieviel Scheine). Die Professoren werden sich jedoch
nicht bereit erklären, jemanden ohne theoretische Ausbildung als Doktorvater zu
betreuen (auch keine Ex-Physiker). Als weiteres Argument wurde genannt, daß
von einem Doktor der Physik auch Kentnisse in Theo-Physik erwartet werden.
Es ist auch zu überlegen, ob nur das Fach „Physikalische Technik" akzeptiert
wird oder ob auch andere Fächer zugelassen werden bzw. welche Bedingungen
den Studierenden dieser Fächer auferlegt werden.

Ergebnisse:
Wir werden dem Fachbereichsrat in Bayern etwa dieses Modell vorlegen: Es sollen
die „Physikalische Technik" und eventuell einige andere Fächer zugelassen wer
den, die als angewandte Physik und als Nebenfach angerechnet werden können.
Die Studierenden der FH müssen in Theo-Physik einiges nachholen. Dazu sollen
sie bis zu zwei Scheine machen und werden dabei soviel Zeit benötigen, daß sie
gegenüber den Unistudierenden keine Vorteile mehr haben.

Um ihre Kentnisse nachzuweisen, legen sie eine Anerkennungsrüfung in Ex- und
Theo-Physik ab, die mit der Diplomprüfung vergleichbar ist. Sie benötigen keine
weitere Diplomarbeit mehr und sollen auch nicht durch irgendwelche Mindestno
ten ausgeschlossen werden. Da das FH-Studium sowieso zwei Praktikumssemester
beinhaltet, ist es überflüssig weitere Praktika zu fordern.

Erhard (Wü)

Trau klelnsieTn 9
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Arbeitskreis Grundpraktikum
Wie sich schon in der Struktur der Studienpläne der einzelnen Unis gezeigt hat,
weisen auch die Praktika große Unterschiede auf.

Es beginnt alleine schon bei der Betreuung der Praktika. Die Reihe der Betreu
er reicht von Studentinnen und Studenten mit Vordiplom (Darmstadt) bis hin
zu Professoren(Marburg)! Entsprechend unterschiedlich gestaltet sich auch die
Entlohnung, von 14,06 DM pro Stunde bis hin zu C 3.

Das Praktikum findet i. A. während des Semesters statt und umfaßt zwischen

24 (Paderborn) und 36 Versuchen (Kaiserslautern), die in 2-4 Semstern absol
viert werden müssen. Es findet meistens in thematischen Blöcken statt, die 1/2-1
Semester in Anspruch nehmen.

Einzige Ausnahme dcizu ist Darmstadt, wo je 2 Versuche aus einem Themengebiet
gemacht werden, woraufhin das Themengebiet wechselt. Alle Studis müssen sich
mit fertigen Versichsaufbauten herumschlagen, bei denen der Versuch lediglich
aus einer Messung besteht, die einem fest vorgegebenen Schema folgt. Keine(r)
der Studis ist mit dieser Art des Praktikums zufrieden.

Ausnahme zu diesem Vorgehen im Praktikum stellt bei fast allen Unis ein Elek
tronikpraktikum dar, das überall im Anschluß an den allgemeinen Teil stattfindet.
Das Elektronikpraktikum hat an den verschiedenen Unis mehr oder weniger Pro
jektcharakter. Das geht vom einfachen Aufbauen eines vorgegebenen Versuches
nach Schaltplan, bis hin zum eigenständigen Entwurf eines Experiments nach
einer vorgegebenen Problemstellung (Graz).

Den Vogel schießt natürlich die TU-Berlin ab, die ein sogenanntes Projektlabor
hat, in dem die Studentinnen und Studenten ihre Versuche selbst entwerfen dürfen
(müssen) und nach Absprache mit einem Tutor, der eine Gruppe von 8 Studis
über 3 Semester hinweg betreut, selbst ausführen und auswerten. Das Projekt
praktikum in Berlin besteht nicht nur aus Elektronikversuchen, sondern aus dem
gesammten Spektrum von Versuchen, die auch an anderen Hochschulen durch
geführt werden. Das Projekt besteht seit dem Wintersemester 70/71 und ist nicht
zu knapp mit Mitteln ausgestattet. Die Verhältnisse, die uns Holger aus Berlin
geschildert hat muten uns Normalstudis paradiesisch an. Neben dem Projekt
praktikum existiert in Berlin auch noch ein Praktikum herkömmlicher Machart.
Die Studentinnen und Studenten können zwischen beiden Formen von Praktika

wählen. Diese Wahlmöglichkeit ist leider jedoch dadurch eingeschränkt, daß bei
100 Bewerbern und Bewerberinnen für das Projektpraktikum nur 35 Plätze zur
Verfügung stehen. Obwohl, oder gerade weil das Projekt mehr Eigeninitiative
verlangt findet es bei den Studentinnen und Studenten großen Anklang.

In Kaiserslautern läuft die Geschichte ganz anders ab. Das Anfängerpraktikum
liegt nämlich verteilt auf drei volesungsfreie Zeiträume. Diese Regelung hat den
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Vorteil, daß man sich auf das Praktikum konzentrieren kann, weil die Belastung
aus dem Semester wegfällt. Entsprechend werden auch die Auswertungen auf
wendiger. Da muß man sich auch mal einen halben Tag Zeit für eine Auswertung
nehmen. Alles in allem machen die Kalauer 36 Versuche, die benotet werden und
als Teilnote für das Vordiplom zählen! (nach komplizierter Berechnung) Für die
Versuche selbst stehen 3 Zeitstunden zur Verfügung, die man wegen hoffnungslo
ser Überfüllung der Praktikumsräume nur schwerlich überziehen kann.

®Sc*4rtpC.
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Bericht des AK Numerus Clausus

der ZaPF Mainz

Folgen eines NC

Positiv

— nur noch qualifizierte „Studentinnen"
contra: Auswahlkriterium ist nur die Abiturnote, die nichts über die Qualifikation
für Physik aussagt; Profs wissen oft nicht, wie die Abi-Note zustandekommt und
wie das NC-Verfahren funktioniert. (Es soll Profs geben, die meinen, für den
Physik-NC würden die Mathe- und Physik-LK-Noten gemittelt.)

— geringere Abbruchquote bis zum Vordiplom
contra: die Richtigkeit dieser Behauptung muß noch geprüft werden. Weiter stellt
sich die Frage, ob tatsächlich die Studentinnen qualifizierter sind, oder ob lediglich
weniger Parkstudentinnen dabei sind.

— das Studium wird wieder studierbarer. In Würzburg haben sich nach
Einführung des NC die Bedingungen im Grundstudium, gerade in Praktika und
Übungen wesentlich verbessert, nachdem im Praktikum zuvor unerträgliche Be
dingungen geherrscht hatten. Daher stehen die Studentinnen hinter dem NC.

Negativ

— Wegen Besitzstandswahrung fangen für ein bis zwei Jahre keine oder so gut
wie keine Frauen an; dies zieht u. U. einen länger wirkenden Abschreckungseffekt
nach sich, sodaß die Frauenquote langfristig niedrig bleibt. Weiter ist die Fra
ge, ob der NC nicht durch die Besitzstandswahrung in den ersten zwei Jahren
unterlaufen wird (Besitzstandswahrung bedeutet, daß Männer, die Bund oder
Zivildienst gemacht haben, nach den Regelungen zugelassen werden müssen, die
vor Dienstantritt galten).

Wenn 80% der Plätze nach Sozialkriterien vergeben werden, 20% nach Leistung,
so bedeutet dies in den Jahren, in denen alle „Sozialplätze" wegen Besitzstands
wahrung an Männer vergeben werden, für Frauen einen drastisch verschärften
NC, da sie nur über die Leistungsplätze reinkommen können.

— Kirchturmeffekt: es gibt lokale NC's (z. B. in Bayern), bei denen mit Priorität
die Leute zugelassen werden, die noch bei den Eltern wohnen, d. h. es werden
nur noch Leute aus dem unmittelbaren Umkreis der Uni zugelassen (in Bayern
ist dafür jede Gemeinde dem Einzugsbereich einer Uni fest zugeordnet).
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— Physik könnte bei strengem NC zu einem ähnlichen Prestigefach werden wie
Medizin mit allen dazu gehörenden Konsequenzen.

— DominoefFekt: in Bayern hat die Einführung des NC in Erlangen binnen weni
ger Jahre zu NCs in Würzburg und Regensburg geführt. Ähnliches ist in Baden-
Württemberg abzusehen. Ebenso folgen oft NCs für benachbarte Ausweichfächer
oder Lehramtsstudiengänge.

— Der NC kann ein negatives Image der Uni nach sich ziehen, da er das Ein
geständnis der Uni impliziert, mit den vorhandenen Studentinnenmassen nicht
fertig zu werden.

— Häufig führt der NC zu einem zu starken Absinken der Studentinnenzahlen
führen, da Anfängerinnen sich an zahlreichen Universitäten gleichzeitig bewer
ben. Zunächst abgelehnte Bewerberinnen werden im Nachrückverfahren oft nicht
mehr erreicht, da die Zulassungsbescheide an Nachrückerinnen zu spät ergehen.
Dadurch sind die Auslastungen im ersten Semester z. T. auf unter 85% gesunken.
Dies könnte mittelfristig auch Streichung von Geldern nach sich ziehen.

— Für spät zugelassene Nachrückerinnen ist die Wohnungsnot noch viel uner
träglicher als für die anderen.

— Eine NC-bedingte Unterlaist führt oft zu einer Aufhebung des NC bereits im
darauffolgenden Semester, z. T. zu jährlich wechselnden Regelungen. Dies ist auch
für die Uni peinlich (und natürlich arbeitsaufwendig).

— Ein gestufter NC für höhere Semester bis in das Hauptstudium hinein er
schwert den Hochschulwechsel drastisch. Bei einer solchen Regelung werden ent
sprechend der erwarteten Abbruchquote für jedes Semester Höchstzahlen fest
gelegt. Ein Quereinstieg ist nur möglich, wenn die Zahl der Studentinnen im
betreffenden Semester unter dieser Grenze liegt.

— Ein für fast alle Fächer und Hochschulen geltender NC bedeutet, daß das
Abitur seinen Status als Hochschulzugangsberechtigung vollständig verliert.

— Der NC führt zu einer Studienzeitverlängerung durch Wartezeiten, Parkstu
dien sowie Umwegstudien, wie z. B. von Geophysik über das Lehramt hin zur
ersehnten Physik (z.B. in Erlangen).

Lösungsvorschläge

— Durch Statistiken kann der Rückgang der Anfängerinnenzahlen auf Grund des
Pillenknicks vorhergesagt werden.

— Man sollte die eigenen Profs mal fragen, wer von ihnen den einzuführenden
NC denn „überlebt" hätte (Heisenberg und Einstein waren in der Schule auch
keine Leuchten).
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— Ein früher Bewerbungsschluß (15. 7.) kann Parkstudis abschrecken, so daß
die Anfängerlnnenzaklen der realistischen Auslastung der Übungsgruppen wieder
näher kommen. Es sollen dann aber alle zugelassen werden.

— JedeR hat ein Recht auf Bildung, d.h. wenn mehr Menschen studieren wollen,
müssen die Unis ausgebaut werden. Gespart werden könnte z.B. im Rüstungsbe
reich oder aber auch an teuren Forschungsprojekten.

— Wenn durch den NC weniger Studentinnen und Absolventinnen da sein wer
den, wird die Forschung unter dem folgenden Nachwuchsmangel leiden.

— Überlastraittel werden eher für die Lehre als für die Forschung bewilligt, d.h.
bei Überlast gibt es eher Knete.

— Durch bessere Ausnutzung vorhandener Einrichtungen, z.B. durch flexiblere
Handhabung oder einmalige Reparatur-Sonderschichten, können Praktikumska
pazitäten deutlich erhöht werden.

— Das Praktikum wird durch die bloße Verhängung eines NC qualitativ nicht
besser.

— Die Studierendenströme sollten durch die Fachschaften intelligent „beeinflußt
werden. Dies soll insbesondere durch eine realistische Information von Schul-
abgängerlnnen„uber das Physikstudium dienen. Dies kann z.B. durch Abiturien
tinnentage in den Universitäten erfolgen oder durch Informationsblätter, die mit
den Anmeldeunterlagen verschickt werden.

Besonders große Wirkung erwarten wir aber von einem etwas umfangreicheren
Inforraationsheft für Schülerinnen der Klassen 12 und 13, das an alle deutschen
Gymnasien verschickt werden soll. Dieses soll Entscheidungshilfen bei der Hoch-
schulwahl aus studentischer Sicht liefern. Hinzu kommen Themen wie „Frauen
und Physik", „Uni-Beschreibungen", „Physik und Beruf", „Karriererstudium vs.
Bildung", „Studienverlauf". Dabei soll das Heft allerdings hinreichend allgemein
sein, um für alle nützlich zu sein. Wichtig erscheint es uns, daß kleine Hochschulen
nicht zu unkritisch dargestellt werden, da die dann drohende Studentinnenflut
katastrophale Auswirkungen haben könnte (Oldenburg hat als Folge der Spiegel-
Umfrage 300% Auslastung im ersten Semester!).

Bei der Erstellung des Heftes wollen wir die Ergebnisse der auf der ZaPF in Würz
burg gestarteten Umfrage auswerten. Dazu sollen zunächst weitere Fragebögen
wieder „eingetrieben" werden (bisher sind erst 5 zurück). Die redaktionelle Ar
beit soll möglichst bald von einer Arbeitsgruppe der ZaPF geleistet werden, der
Versand dann von den Fachschaften der einzelnen Hochschulen in ihrem Umkreis.

Die Finanzierung muß noch geklärt werden. Sie könnte z.B. durch Werbung er
folgen, aber auch durch die Berufsinformationszentren der Arbeitsämter.
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Das Heft soll in einem gut vorbereiteten AK auf der nächsten ZaPF erarbei
tet werden. Hans Ekkehard will sich um das Eintreiben (bzw. Neuverteilen) der
Fragebogen kümmern.

Teilnehmerinnen (so ungefähr): Katja (Bonn), Holger (Oldenburg), Willi (Karls
ruhe), Elisabeth (Regensburg), Peter (Erlangen), Enno (Würzburg, nur zeitwei
se), Leif (Heidelberg), Sebastian (FU Berlin), Anonymus (Konstanz)

Protokoll: Hans Ekkehard, Aachen
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Protokoll: Frauen- AK

Es sollte einen gemischten und einen „nut-Frauen-" AK geben. Aus zwei kleinen
Gruppen wurde dann doch eine gemischte Gruppe. Die Bedingungen waren

• keine Mann-Frau-Basis-Diskussion,

• keine Rechtfertigungen der Frauen gegenüber den Männern.

Als die Gruppe zusammen war, stieg die Zahl der Teilnehmer noch einmal. Nach
kurzer Zeit wurde festgestellt, daß die Diskussion ziemlich gehemmt war. Die
Frauen drückten sich vorsichtiger aus, gingen auf Verteidigungsposition. Auf
einen Vorschlag hin einigten wir uns, einige Zeit eine reine Frauen-Gruppe und
eine reine Männer-Gruppe zu bilden. Nach ca. 1 Stunde trafen wir uns wieder.
Das konkrete Ergebnis: Beide Gruppen fanden ihr Gespräch gut und informativ.
Das nun folgende eigentliche Protokoll bezieht sich hauptsächlich auf das Ge
spräch in einer Runde mit 11 Frauen und 14 Männern.

Zuerst haben beide Gruppen erzählt, worüber sie gesprochen haben. Diese
Art von Trennung wurde durchweg als positiv empfunden.

Die Diskussion um die Reaktion auf einen „nur-Frauen-AK" im Anfangs
plenum brachte das Gespräch miteinander in Gang. (Wer es immer noch
nicht mitbekommen hat: Auf Anfrage nach einem AK nur für Frauen ging
ein Stöhnen durch den Raum. „Schon wieder", „Was soll das ?", sofortige
Verteidigungsstellung der Frauen, Angriffsstellung einiger Männer, auffal
lende Aggressivität, Geckicher bis Gelächter und Schweigen vieler waren
die Reaktion auf diesen Vorschlag.) Sowohl Männer als auch Frauen emp
fanden diese Reaktion verblüffend und niederschlagend. Die Frauen wur
den alleingelassen. Sie hatten keine Rückendeckung durch die Männer,
die geschwiegen haben! So trauen sie sich immer seltener, etwas zu sagen.
Es fehlt der Rückhalt! Wo waren die Männer, die diese Reaktion im
Plenum genauso diskriminierend empfunden haben??? Jedenfalls stand
fest, daß sich einige Männer durch diesen Vorschlag ziemlich auf den
Schlips getreten fühlten.

Beide Seiten stellten fest, daß überdurchschnittlich viele Frauen auf der
ZAPF waren und fanden es gut, daß es zu einem solchen Gespräch kam.

Durch Anwesenheit von Frauen gibt es eine deutliche Klimaverbesserung.
Wir haben viel Zeit darauf verwendet herauszufinden, warum das so ist.
Warum lockert sich ein Gespräch, wenn eine Frau dazukommt? Gespräche
zwischen Männern wurden als sachlich und zweckgebunden dargestellt.
Frauen unter sich reden leichter auch über persönlich Dinge. Natürlich
ist dadurch die Möglichkeit, verletzt zu werden größer, bei sachlichen
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Gesprächen ist das Risiko geringer. Welches Geschlecht wurde auf Sensi
bilität erzogen ? Auf jedenfall ist die Art der Sensibilität bei Frauen und
Männern anders.

Ein wichtiges Thema, was leider nicht ganz ausdiskutiert werden konnte,
war die Frage nach der Zukunft der Physikerinnen in Bezug auf Beruf und
Familie. Die Männer in der Gruppe meinten, daß man sich zwar Gedanken
darüber macht, aber es erst einmal vor sich herschiebt, in der Hoffnung,
es löst sich von allein, sprich: Die Frau gibt ihren Beruf vielleicht ja doch
(freiwillig) auf. Was die Frauen angeht, fühlten sie sich alleingelassen
mit dem Problem. Es scheint das Problem der Frauen zu sein, wenn sie
ein Kind haben wollen, ihren Beruf ausüben und auch Karriere machen

möchten. Dabei sollten beim Heranwachsen des Kindes — wie auch bei

der Erzeugung — zwei dazugehören. Männer meinen, daß es ihnen schwe
rer ßJlt, ihre Karriere aufs Spiel zu setzen als Flauen. Eine Lösung wäre,
Forschung halbtags zu betreiben, so daß Männer und Frauen die Familie
und den Beruf unter einen Hut bringen können. Daß dies hierzulande
nicht geht (in der Ex-DDR ging es), ist bekannt. Jedoch waren die Mein
ungen über den Grund dieser Tatsache gespalten. Liegt es daran, daß die
Chefs Männer sind und es ihnen einfach ungequem ist, so etwas anzubie
ten? (Gibt es Gegenbeweise dazu?)

Wir fordern Halbtagsstellen in der Forschung!!!
Die Frage nach einer vernünftigen Verbindung zwischen Arbeit und Fa
milie scheint viele Physikerinnen zu beschäftigen. Auffallend ist jedoch,
daß die Entscheidung nur an der Frau hängenbleibt! Zu erwähnen ist
noch, daß erstaunlich viele Physiker das Studium zwar abschließen wollen,
aber nicht als Physiker arbeiten möchten. Wesentlich mehr Physikerinnen
möchten auch in ihrem Beruf arbeiten.

Als letzter Diskussionspunkt wurde das Tabu-Thema sexuelle und/oder
verbale Anmache in der Uni angesprochen. Dieses Thema wurde nur an
gerissen, nicht ausdiskutiert (weil viele Hunger hatten). In der Männer-
Gruppe wurde über diesen Punkt nicht diskutiert. Wir haben Tätern und

Opfern kein Geschlecht zugeordnet, d.h. auch die Männer wurden gefragt,
ob sie Anmache erlebt haben. Uber die Grenzen, wo ein Miteinanderumge-
hen (was schwer genug ist) Anmache ist, sind wir im Unklaren geblieben.
Das Zahlenverhältnis zwischen Frauen und Männern in der Physik ist der
art unnatürlich (als solches wurde es in unserem Kreis empfunden), daß ein
unbefangenes Umgehen miteinander sehr schwer ist.

Beispiele:
Physiker spricht Physikerin an:

— Er: Hoffentlich denkt sie jetzt nicht, ich will etwas von ihr.
Sie: Will er mich anbaggern?
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Er stutzt, wird vorsichtig, übervorsichtig.
Sie: Kein Bock mehr auf noch mehr Verklemmte!

— Er: Ich habe keine Freundin. Ob ich sie frage?
Er versucht es (recht umständlich).
Sie: Oh nein, nicht schon wieder!
Sie sagt: „Nein!"
Er akzeptiert nicht und macht weiter
Sie greift zu Mitteln wie: „Ich habe einen Freund!"
(Warum reicht ein einfaches „Nein!"nicht aus???)

Die Erfahrungen der Frauen in Sachen sexueller Anmache war recht un
terschiedlich. Antworten auf Fragen wie:

- Was machen Männer, wenn sie sehen, daß Frauen belästigt werden?
- Was denken Männer, was Frauen in solchen Situationen machen

können? (da es nur allzuhäufig vorkommt, daß sie sich sprachlos/macht-
los/hilfslos fühlen)

— Warum pfeifen Männer Frauen nach ?

bleiben offen. Dies sind sicherlich Ansatzpunkte für weitete Diskussionen.

• Es laufen gerade zwei wichtige Projekte, was Frauen in der Physik angeht.
An der TU Berlin lädt die Frauenbeauftragte direkt (über ein Schreiben an
die Physik-Lehrerinnen) Schülerinnen zu einem Gespräch ein. Es werden
Infos über den Studiengang gegeben und mächtig Werbung betrieben. In
Karlsruhe werden Erstsemesterinnen sofort auf das Problem des geringen
Frauenanteils aufmerksam gemacht. Dort gibt es Tutorengruppen nur mit
Frauen (ohne allgemeines Gemurre und Gestöhne). In diesem Zusammen
hang werden die „Ersties" sofort sensibilisiert.
Frauen reden unter Frauen anders.
Männer reden unter Männer anders.
Das ist eine Tatsache!

Wichtigstes Ergebnis dieses AKs war der Erfahrungsaustausch zwischen Physik
erinnen. Es war phantastisch zu sehen, wie beide Seiten die Verteidigungsstel
lung aufgaben und miteinander diskutierten. Auch zu Tabu-Themen wurde
Stellung genommen. Das Gespräch wurde im Laufe der Zeit immer lockerer,
und wir hätten noch Stunden weiterdiskutieren können, wenn nicht jemand mit
einem Riesenstück Fladenbrot mit Wurst aufgekreuzt wäre.

//afe (0&)
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Fachschaftsrat des

FachboroiclT 6
Univorsilöt-GH-Pof-i-''oorn

Anhane- viaibutccr Sir. 100
•  4790 Paderborn

Kurzinformation zum Tutorium zur Förderung der Frauen
im Studiengang Physik :

Beauftragte : Universität/Gesamthochschule Paderborn, Fachschaft Physik
Tutoriumsbeauftragter: Prof. Dr. J. Mimkes

Thema des Tutoriums : Orientierungstutorium für Studienanfängerinnen im integrierten
Studiengang Physik und für alle Teilnehmerinnen der Anfänger- und ,
Anfängerinnen-Praktika 1-3 und der Vorlesungen der Experimental
physik im Grundstudium

'Dauer des Tutoriums : 3 Jahre, beginnend im Sommersemester 1991

Finanzierung : oben genanntes Tutorium wird durch das Land NRW gefördert

Ziele und Programm des Tutoriums :

Ein Tutorium vor dem Wintersemester soll Studienanfängerinnen und
Studieninteressentinnen über Aufbau des Physikstudiums und dessen Anforderungen wie
beispielsweise Kreativität und Teamgeist informieren.

Es soll Berührung.s- und Schwellenängste von Studentinnen gegenüber den praktischen und
technischen Studieninhalten abbauen, indem der Umgang mit Meßgeräten, wie sie in den
Praktika des Grund.studinms verwendet werden (X-Y-Schreiber, Oszilloskop, Digilal-Multi-
meter, e.c.t.) , geübt werden. Durch das selbstsländige Aufbauen elektrischer Schaltungen
werden die Studienanfängerinnen mit Bauelementen wie Transistoren, Dioden, Operations
verstärkern vertraut gemacht.

Ziel ist es, technisches Selbstbewußtsein von Studentinnen zu fördern.

Durch Vorträge von Praktikerinnen wird ein Einblick in die ßerufsperspektiven von Frauen
im Bereich der Physik ermöglicht und Möglichkeiten zur weiblichen Identifikation geschaf
fen.

Währen des Sommersemesters wird ein Tutorium für Physikstudentinnen weitere technische
Erfahrung vermitteln und es werden durch Reflexion des Studiums Möglichkeiten zur Frau
enförderung im Fachbereich Physik entwickelt.

Das Orientierungstutorium soll ein effektiveres Studium, geringere Studienabbruchzahlen
und eine Höhere Anzahl an Studentinnen im Fachbereich zur Folge haben.

Ergebnisse gibt es noch keine , da bis jetzt erst die Vorarbeit
geleistet worden ist .Im Frühjahr können wir berichten , wie die
Schulen und besonders die Schülerinnen der Gymnasien auf unsere
Informationsveranstaltungen reagiert haben , Interessierte
Fachschaften können von uns gerne weitere Informationen anfordern.
P.S.: Momentan scheinen Programme zur Frauenförderung durch öffent'
liehe Geldgeber ( EG,Wissenschaftsministerien) gut gefördert zu
werden. Also : Anträge stellen '
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Vortragsreihe der Professoren am FB 04

Im "Fachbereichsratsbeschluß zur Rüstungsforschung" vom

8.2.1991 wird u.a. die gesellschaftliche Verantwortung der

Physiker des Fachbereichs thematisiert. Es heißt: "Der FBR 04

wird das Seine dazu tun, das Verantwortungsbewußtsein seiner

wissenschaftlich Tätigen für die von ihnen erarbeiteten

Forschungsergebnisse zu schärfen, Des weiteren: "Der FBR

wird sich um eine regelmäßige Durchführung von Veranstaltungen

bemühen, die sich mit Beziehungen zwischen Naturwissenschaft und

Gesellschaft beschäftigen."

Da Verantwortung sich nur in der Auseinandersetzung mit
Öffentlichkeit sinnvoll thematisieren läßt, halten wir es für

notwendig, diese zumindest innerhalb des Fachbereichs zu schaf

fen.

In einer Veranstaltungsreihe sollten die Lehrenden des FB 04

ihre persönliche Vorstellung zu diesem Thema darlegen und sich
einer Diskussion stellen. Um die Veranstaltung von den zahlrei

chen Vorträgen zum Thema "Ethik in der Wissenschaft" abzuheben,
scheint es uns sinnvoll, daß ein möglichst starker Bezug der

Vorträge zur eigenen Tätigkeit angestrebt wird.

Als T.eitfraaen ließen sich formulieren

1.) Selbstverständnis als Physiker:

Darlegung des Selbstverständnisses und dessen Umsetzung in
Forschungs- und Lehrtätigkeit oder darüber hinausgehendem
gesellschaftlichen Engagement.

2.) Verantwortung in Entscheidunassituationen:
Konflikte zwischen dem eigenen Anspruch und der Arbeit als in

den Forschungsprozeß eingebundener Wissenschaftler und der
Umgang mit solchen Konflikten.
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Technische Universität Berlin

TU Berlin • Sekr. PN 2 • 1 • FB 4 Physik ■ Siroße des 17. Juni 135,0 -1000 Berlin 12

An die mitwirkenden Dozenten

der Veranstaltungsreihe

"SelbstVerständnis und

Verantwortung des Physikers"

FACHBEREICH 4
PHYSIK
Fochbereichs-
verwoitung
IS&Mdk&K

Ausbildungs
kommission

«(030)314-22202 Dalum
Holger Eisele 22070 17.10.91

Organisatorischer Ablauf

- Die Veranstaltungsreihe wird in den Räumen P-N 242 bis

P-N 244 (können zu einem vereinigt werden) stattfinden.

- Sollte die Veranstaltung einen sehr großen Zulauf haben,

so werden wir in einen der größeren Hörsäle ausweichen.

- Der Termin wird jeweils in der 3., 5., 7., 9., 12. und

14. Semesterwoche mittwochs von 16 bis 18 Uhr c.t. sein.

- Sie sollten anhand unserer Fragen einen kurzen Vortrag

über Ihre Forschungstätigkeit halten (ca. 30 min.).

Für die Ausarbeitung dieses Vortrags können Sie sich

auch gerne noch einmal mit Herrn Markus Morgenstern,

Herrn Niels Gottschalk oder mir (alle 22070) in Verbin

dung setzen.

- Daran wird sich eine Diskussion anschließen (etwa 60 min.).

Hierfür werden wir ein Moderatorenduo organisieren, welches

aus einem/r wissenschaftlichen Mitarbeiter/in und einem/r

Student/in besteht, die zum Einen die Diskussion leiten und

Sie zum Anderen vor persönlichen Angriffen schützen sollen.

Ich freue mich über Ihr Mitwirken und auf eine erfolgreiche

Veranstaltung und verbleibe bis dahin

-mit freundlichen Grüßen

- Holger Eisele -

Anlagen



Anhang

Folgende Fragen sollen als Anregungfür den kurzen Vortrag dienen.
Keineswegs sollte eine Vollständigkeit in der Beantwortung an
gestrebt werden.

ForschungsPraxis

- Welche Kriterien haben Sie für die Auswahl Ihrer Forschungs
schwerpunkte ?

- An welchen Kriterien machen Sie die moralische Vertretbarkeit
Ihrer Forschung fni?där Praxis fest ?

- Wo kollidieren ethische Vorstellungen und Ihr Forschungsalltag ?

- Wie weit konnten Sie die Themen Ihr.er Forschung selbst bestim-
men ?

- Wo hatten Sie Schwierigkeiten bei der Umsetzung Ihrer Vorstel
lungen ?

- Wie groß sind die praktischen Möglichkeiten Ihre Arbeitsschwer
punkte zu verlagern ?

- Wurde Forschungspolitik für Sie spürbar ?

- Wie schätzen Sie die technischen Auswirkungen Ihrer Forschung
ab ? Würde Ihnen die sogenannte "Technikfolgenabschätzung
dabei helfen ?

- Wo sehen Sie negative Folgen Ihrer persönlichen Arbeit und wie
gehen Sie damit um ?

- Wo begegnet oder begegnete Ihnen in Ihrer Laufbahn das Problem
der Rüstungsforschung ?

Zu diesen mehr konkreten Fragestellungen könnten folgende allge
meine Aspekte mitbedacht werden:

- Halten Sie Freiheit der Forschung für notwendig und weshalb ?
-  Wie verbinden Sie Ihre ethischen Grundpositionen mit der Neu

tralität der Grundlagenforschung ?

- Inwiefern halten Sie die hohen Kosten Ihrer physikalischen
Forschung für gerechtfertigt ? (Physik als Kultur,Wirtschafts-
faktor ?)

- Glauben Sie an die Weltformel ? Welchen Wert hat physikalische
Erkenntnis an sich ?

- Kann das Physikstudiura persönlichkeitsbildend sein ? Fließen
solche Überlegungen in Ihre Lehre ein ?
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r Technische Universität Berlin

TU Berlin-Sekr.PN2-1-FB4-Phys;k-Slrafledei 17. Juni 135, D-1000 Berlin )2

Veranstaltungsankündigung

FACHBEREICH 4
PHYSiK
Fachbereichs
verwaltung
KJÄiXSiOiküW
Ausbildungs
kommission

>{030)314-222 02 Dalum

28.10.91

Die Ausbildungskommission lädt alle Mitglieder des Fachbe
reichs (Studenten, Assistenten und Professoren) zur

Veranstaltungsreihe
f

"Selbstverständnis und Verantwortung des Physikers"

ein.

Vortrag und Diskussion mit Professoren des Fachbereiches

über Möglichkeiten in wissenschaftlichen Entscheidungssitua
tionen .

06.11.91 Prof. Gumlich

Inst. f. Festkörperphysik

27.11.91 Prof. Lambeck

Optisches Inst.

"konkret aktueller Fall: Das Radonproblem

11.12.91 Prof. Sedlmayr

Inst. f. Astromonie u. Astrophysik

18.12.91 Prof. Broser

Inst. f. Festkörperphysik

15.01.92 Prof. Bocka

Inst. f. Strahlungs- u. Kernphysik

29.01.92 Priv.-Doz. Kronfeldt

—  Optisches Inst.

jeweils mittwochs von 16 bis 18 Uhr c.t. im P-N 244

Ausbildungskommission (Holger Eisele) ^
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Technische Universität Berlin

TU Berlin ■ Sekr. PN 2-1 ■ FB 4 ■ Phyiik ■ Straße des 17. Juni 135, D -1000 Berlin 12

An alle Professoren des FB 04

FACHBEREICH 4
PHYSIK
Fachbereichs
verwaltung

Ausbildungs
Kommission

«(030) 314-22202
Holger Eisele 22070

Ootum

28.10.91

Sehr geehrte Herrn!

In diesem Semester wird hier am Fachbereich die Veranstal
tungsreihe "Selbstverständnis und Verantwortung des Physi
kers" stattfinden. Hierbei geht es um die Diskussion mit
einigen von Ihnen um Problemstellungen der wissenschaft
lichen Entscheidungsfindung.

Da sich die Veranstaltung nicht nur an die Studenten rich
tet, sondern alle Mitglieder des Fachbereiches in die Dis
kussion mit einbeziehen will, bitte ich Sie hiermit um
Aushang des beiliegenden Ankündigungsschreibens in Ihrer
Arbeitsgruppe.

Im Voraus vielen Dank und mit Freude über reges Erscheinen
verbeibe ich

mit freundlichen Grüß

- Holger Eisele -

-Ausbildungskommission-
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Fachschaft I/l Physik
RWTH Aachen

Karmannstraße
W-5100 Aachen

Fachschaft Physik
Uni Bielefeld
Unistraße 25

W-4800 Bielefeld

Fachschaft Physik
c/o AStA der FH

Goethestraße 3
W-5100 Aachen

Fachschaft Physik
c/o Stanislaw B. Preuß
Unistraße 150; NB 02/174
W-4630 Bochum 1

Fftchschalt Physik
Universitaet Augsburg
Hemmingerstr. 6
W-8500 Augsburg
0821/698-465

Fachschaft Mathe/Physik

UniversitätsStraße
W-8580 Bayreuth
(0921) 55-0

Fachschaft Physik-Astronomie
Uni Bonn
Endenicher Allee 11-13
W-5300 Bonn 1
(0228) 732788

Fachschalt Mathe/Physik
c/o AStA der TU Brauuschveig
Katharinenstr. 1

V-3300 Brauxischueig

0631/391-4557 /

Studentinnenrat Physik
c/o Harald Mempel
Storkower Str.215/256
0-1156 Berlin

Fachschaft Physik
AStA der HS für Technik
Langemarkstraße 116
W-2800 Bremen

Fachschaftsini Physik TU
Sekretariat PN 2-1
Hardenbergstraße 36
W-1000 Berlin 12
(030) 314-22070

Fachschaft Physik
Uni Bremen
KufSteinerStraße
W-2800 Bremen

Fachschaftsini Physik
FU-Berlin

Arnimallee 13-14 Raum 0.3.04
W-1000 Berlin 33
(030) 838-5496

Studentinnenrat Physik
Technische Universität

PSF 964
O-9001 Chemnitz



Fachschaft Physik
c/o AStA der TU Clausthal
Silberstraße 1
W-3392 Clausthal

Fachschaftsinitiative
Mathe/Physik Universität Erlangen
Standstraße 7
W-8520 Erlangen
(09131) 85-8364

Fachschaft Physik
TH Darmstadt; FB 5
Hochschulstraße 12
W-6100 Darmstadt

(06151) 16-^4744

Gebäude 10 b

Fachschaft Fhycik
c/o AJUA der Pü Ostfriesland
Gönstantiaplatz a
29''o Emden

XBR3DE7S AT DDÄTHD21

Fachschaft Physik
c/o AStA der GH/U
Unistraße 2
W-4300 Essen

Fachschaft Physik
Uni Dortmund
Otto-Hahn-Straße 4

W-4600 Dortmund 50
(0231) 755-1/-3766

Fachschaft Physik
Uni Frankfurt a.M.
Robert-Mayer-Straße 2-4
W-6000 Frankfurt

(069) 798-8179

Fachschalt Physik
an der TU Dresden

z. Hd. B. Koch

Juri-Gagarin-Str. 18 ZI, 416
0-8010 Dresden

Fachschaft Physik
Uni/GH Duisburg
Lotharstraße 1-21
W-4100 Duisburg 1
(0203) 379-2191

Fachschaft Physik
Uni Düsseldorf
Unistraße 1
W-4000 Düsseldorf

MC126

Fachschaft Physik
Uni Freiburg
Hermann-Herder-Straße 3
W-7800 Freiburg

Fachschalt Physik
Beinrich-Bull-Äing 14
W-6300 Glessen

Fachschaft Physik
Georg August Uni
Lotzestraße 13
W-3400 Göttingen

StudentInnenrat Physik
Pädagogische Hochschule
Nordhäuser Straße 63
O-5064 Erfurt

STRV Physik
Hochschülersch. d. U Graz

Universitätsplatz 3
A-8010 Graz
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STRV Technische Physik

an der TU Graz

Rechbauerstr. 12

A-6010 Graz

0043/316/824013

Fax: 824013-9

Studentinnenrat Physik
Universität
Domstraße 11
O-2200 Greifswald

Studentinnenrat Physik
Pädagogische Hochschule
Goldberger Straße 12
O-2600 Güstrow

Studentinnenrat Physik
Friederoann-Bock-Platz 6

0-4020 Balle/ Saale

Studentinnenrat Physik
Pädagogische Hochschule
Kröllwitzer Straße 44
O-4050 Halle / Saale

Fachschaft Physik
Uni Hamburg
Jungiusstraße 9
W-2000 Hamburg 36

Fachschaltsrat MaPhy

c/o AStA Uni Hannover
Vellengarten 2c

V-3000 Hannover

Tel (AStA): 0B11/762-B061

Fachschaft Physik
Im Neuenheimer Feld 365
Raum 113a
W-6900 Heidelberg
06221-564167

Fachachaft Physik
c/o AStA der Uni Hcr.enheis:

7ooo Stuttgart- Hohenheir

Fachschaft phys. Technik
FH Heilbronn
Max-Planck-Straße 39

W-7100 Heilbronn

Studentinnenrat Physik
Technische Hochschule Fakultät Math/Na
Institut für Physik
O-6300 Ilmenau

STRV Physik
Naturwiss. Fakultät
Josef-Hirn-Straße 7/2
A-6020 Innsbruck

Fachschaft Physik
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(089) 210 5/1 (0271) 74773 , ■ '

Fachschaft Physik
Inst.f.Kernphysik WWU
Wilhelm-Klemm-Straße 9
W-4400 Münster

Fachschaft Physik
Carl von Qssietzky Unt
Ammerländer Heerstraße 67
W-2900 Oldenburg
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Fachschaft Physik
Universität Stuttgart y
Pfaffenwaldring 57 .
W-7000 Stuttgart
(0711) 6854821
FACHSCHAFT%1289.DNET@RUSyXl.RU
S.UNI-STUTTGART.DE

•69 Fachschaft Physik
'Hörsaalzentrum Raum 8E10'.
Auf der Morgenstelle
W-7400 Tübingen

Fachschaft Physik
c/o AStA der Uni
Alte Münze 12
W-4500 osnabrüy .insn?
(0541) 571308 (Martin):4308ÜZ

(Hali),;(05401) 99277 (Susanne

Fachschaftsrat Physik FB 6
Uni/GH Paderborn
Warburger ̂ traße 100
W-4790 Paderborn

Studentinnenrat Mathe/Physik
c/o Stephan Telsyow
Am Neuen Palais 10 T2/bZ^
0-1571- Potsdam

Fachschaft Physik
Uni Regensbürg
Unistraße 31
W-8400 Regensburg.
(0941) 943-2011

Ctudentinnerat Physik
Universität
Universitätspl.atz 1
O-2500 Rostock .

Fachschaft Physik
c/o AStA der FH

Am Brückenweg 26
W-6090 Rüsselsheim

Fachschaft Physik
c/o AStA der Üni
Postfach 4066 '
W-7900 Ulm

(0731) 176-2828
ASTA AT DULRUU51

Fachschaft Physik

Feldstraße 143
W-2000 Wedel/Holstein

Fachschaft Physik
c/o AStA der FHS,
Ravensburg-Weingarten.
W-7987 Weingarten

STRV Physik . . .
Hochschülersch-, d. TU Wien
Wiedner Hauptstraße 8-1,0
A-104Ü Wien

STRV Physik
Naturwissensch. Fakultät
Strudelhofgasse 1/10
A-1G90 Wien

Fachschaft Physik_
Bergische Universität
Gaußstraße. 20 :
W-56.00 Wuppertal 1

Fachschaft Physik
Physikalisches Institut
Am Hubland
W-8700 Würz.burg
(0931) 888-5150
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